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Tagesſchan. 
Thorn, den 7. Januar 1887 

Kaiſer Wilhelm empfing am Donnerſtag den Comman- 
danten von 
Händen des Vorſtandes der Geheimen Kriegs Kanzlei Oberſt 
Brix die neue Rang- und Quartierliſte für das Jahr 1887 ent» 
gegen. Nachdem der Raiſer auch den Vortrag des Grafen Per» 
vonder och. arbeitete er noch längere Zeit mit dem General 

Albed yl. 

1 Die Königin⸗Mutter von Bayern, als Großmeiſterin 
des 1827 von der Königin Thereſe geſtifteten heiligen Thereſien⸗ 
Ordens hat der Fürſtin von Bismark die Jufignien als Ehren. 
dame dieſes Ordens verliehen. — Dem Pring-Regenten Luitpold 
drachten am Mit twoch Abend die Münchener Künſtler einen glan- 

nden pea bag: zahlreiche Volksmenge brachte laute Hoch's 

rin ; 

peingeifin Friedrich Karl von Prenfen traf 
Donnerſtag in Defiau ein. 

Auf ein Zuſtimmungs Telegramm, welches dem 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf aus Nordhauſen zuge⸗ 
gangen, antwortete derſelbe: „Ew. Wohlgeboren und allen mit 
Ihnen verfammelt geweſenen Herren ſpreche ich für das Tele» 

1. Januar meinen ergebenſten Dank aus mit dem 
Hinzufügen, daß ich an der von den verbündeten Regierungen 
eingebrachten Geſetes vorlage über die Heeresverſtärkung unbe⸗ 
alten werde“. Wann Fürſt Bismarck nach Berlin 
kommt, iſt immer noch nicht bekannt. 
per Bundesrath ſetzte ſeine dieswöchentliche Plenarſitzung 
aus, Die nachſie Stpung findet kommende Woche flatt. 

Verſchtedenen Zeitungen wird gerüchtweiſe gemeldet, daß der 
Erlaß eines Pferdeausfuhrverbotes in Vorbereitung fet. 
Klingt ſehr wenig glaubhaft! 

Die vom Fürſten Alexander geſtiftete Denkmünze für 
die Theilnehmer am ſerbiſch bulgariſchen Kriege wird jetzt in 
110000 Exemplaren in Bulgarien und Arumerien vertheilt. 

Der deulſche Botschafter in Paris, Graf Münſter, erſchien 
am Mittwoch bei den Empfang im Auswärtigen Mintfterium 
und unterhielt ſich ſehr herzlich mit dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Flourens. Jett iſt der Graf nach Cannes gereift. 

Der Sultan hat, nach einer Mittheilung der Fert}. Ztg., 
außer den Häuptern der Großmächte nur noch dem Reichskanz⸗ 
ler einen Glückwunſch zum Jahres wechſel überſandt. 

Der Reichsanzeiger publicirt die Ernennung des Staats- 
jecretärd a. D. von Burchard zum Präfidenten der Seehandlung 
in Berlin. Gere von Burchard iſt alſo doch wohl nicht fo let» 
dend, wie es früher hieß. 

Die Berathung der Militärvorlage im Reichstage tft 
beendet, denn die heute Freitag ſtattfindende Aufſtellung des Be⸗ 


Das Kild im Spiegel. 
Roman von Viktorien Duval. 
(11. Fortſetzung.) 

Harry Ramb am Fenſter und ſuchte beharrlich den Blick 
der ſcharfen, grauen Augen des alten Mannes zu vermeiden. 
Die einzige Entdeckung von Bedeutung, welche er gemacht hatte, 
war er gebunden, geheim zu halten. Er überhäufte ſich ſelber 

it Vorwürfen und berente bitter ſein Gelöbnis, aber dennoch 
se er mußte fein Verſprechen halten, ſchon darum, weil er aus 
dem, was Mrs. Livingſton ihm mitgetheilt, die Ueberzeugung 
on deren Unſchuld gewonnen hatte. Nach ſeinem Dafürhalten 
gehörte iht jeder Dollar des Verſicherungsgeldes, ſelbſt wenn 
Obert Livingſton id um der Zukunft wilen das Leben genom⸗ 

atte. 

a Ll Minute oder ¿met Rand er unentſchieden; dann aber 
ſich ein Herz faſſend, bob er an: | 

„Onkel Gerald, ich habe nicht das Mindeſte erfahren, was 
Mrs. Livingſton belaſten könnte. Ich halte ſie für eine Ung tide 
liche, ver jede Abſicht fern liegt, Jemanden zu betrügen. Ich 
würde es für das Beſte erachten, Du ſetzteſt Dich mit ihr ins 
Einvernehmen, damit dieſer unangenehme Proceß vermier 
den wird. Ich glaube, fie würde ſich im Vergleichswege mit 
der Hälfte Deſſen begnügen, was ihr rechtmäßig zukommt. Es 
iſt keine e für eine Dame, vor Gericht auftreten 

e 
E w r. Fist nahm bedächtig feine goldene Brille aus bem 
Futteral, putzte ſorgſam die Gläſer und ſetzte fie auf, um ſei⸗ 
nem Neffen forſchend und unverwandt in das Geſicht zu blicken. 

„Warum ſiehſt Du mid fo ſeltſam an, Onkel?“ fragte Harry 


ſieht,“ 
Dich nur, 


Pulvern zurückkehren. Ich bieibe bei dem, was ich 
pth Aca und was meine feſte Ueberzeugung iſt: Der Mann 
arb durch Erdroſſelung! 
— er Aa [hac In jedem Falle haben wir nicht 


etz, Generalmajor von Laue, und nahm aus den 


richtes iſt nur eine Formalität. Was die Commiſſion zu Stande 
gebracht, kann nicht überraſchen. Es mußte ſogar mit der Mög⸗ 
lichkeit gerechnet werden, daß überhaupt kein poſitiver Beſchluß 
gefaßt wurde. Der Kernpunkt der Commiſſionsverhandlungen 
iſt, daß dieſelben dargethan haben, wie im Reichstage eine Mehr⸗ 
heit für die Bewilligung der vollen Forderungen der Reichsre⸗ 
gierung vorhanden iſt, es handelt ſich nur noch um die Bette 
dauer. Die Centrumspartei will die verlangte Friedensſtärke 
von 468 000 bewilligen, aber ſtatt eben auf drei Jahre nur; 
hier iſt alſo die Stelle, wo eine Vereinborung herbeigeführt 
werden muß. Es iſt voreilig, irgend etwas Sicheres behaupten 
zu wollen, die Entſcheidung kann von ein, zwei Stimmen ab⸗ 
hängen, und nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch die devorſtehende 
zweite Leſung nichts Endgiltiges bringt, eine definittoe Beſtim⸗ 
mung vielmehr erſt in der dritten Leſung erfolgt. Jedenfalls 
liegt aber auch kein Grund vor, die Dinge allzu tragisch zu neh⸗ 
men; im Gegentheil ſind die Ausſichten auf eine Verſtändigung 
recht gute, der Kriegsminiſter Bronſart von Schellen dorf hat ja 
das auch ſelbſt ausgeſprochen. Die Kriſis iſt wohl etwas ſchär⸗ 
ferer Natur, als z. B. es beim Soclaliſtengeſetz der Fall gewe⸗ 
ſen, aber wir wollen fortfahren, auf eine friedliche Löſung zu 
hoffen. Eine Reichstagsauflöſung und ein Konfliet liegt in Nie⸗ 
mandes Intereſſe. Kundgebungen zu Gunſten der Militär⸗ 
vorlage find eingegangen aus Thorn, Küſtrin, dem Wahlkreise 
Querfurt⸗Merſeburg, Harburg, Goslar, Sigmaringen, Breslau, 
Immenſtedt, Ludwigshafen, Darmſtadt 2c. 

Die heſſiſche Regierung hat eine Vorlage für ihre Kam⸗ 
mern vorbereitet, wonach Private für Weinetnlagen von 20 
Litern und mehr in Fäſſern oder von 18 Litern und mehr in 
Flaſchen einer Trankſteuer von 6 Mark für das Hectoliter unter 
liegen ſollen, während bei Bezügen aus anderen Staaten die 
Steuer auch für geringere Mengen in Anwendung kommen ſoll. 
Kleinverkäufer und Weinhändler bleiben in ihrem ſeithertgen 
Verhältniß, haben jedoch ihren Haus verbrauch zu verſteuern. 

Die ſchlimmſte Zeit der wirthſchaftlichen Kriſis ſcheint 
nun doch vorüber zu ſein. Nachdem neulich ſchon der Jahresbe⸗ 
richt der Hamburger Handels kammer conſtatirt, daß eine Beſſe⸗ 
rung einzutreten beginne, äußert ſich jetzt auch die Kieler Han- 
delskammer im ähnlichen Sinne. Freilich, von einem völligen 
Umſchwung find wir nod weit entfernt, die Verhältniſſe beſſern 
ſich nur ſehr langſam und allmäblig, aber auch das tft erfreulich 
genug. Nach den erlittenen Erfahrungen müßten wir übrigens 
einem radikalen Wechſel, der mit einem Schlage einträte, mit 
berechtigtem Mißtrauen entgegenſehen. Es könnte da leicht ein 
Rückschlag erfolgen. Langſam, aber ſicher, das tft das Beſte. 

Der Kreisdirecter von Hagenau im Elſaß, Senfft von 
Pilſach, it am Mitimod auf einem Ausfluge zu Wagen am 
Schlagfluſſe plötzlich geſtorben. 

Der aus seinem Amte geſchiedene Reichsſchatzſekretär von 
— ñ + _ —— rr. —— 
die Verpflichtung, ſeine Familie zu bereichern, die bereits 
ohnehin über hunderttauſend Dollar eingeſäckelt hat, auf 
welche ſie abſolut keinerlei Recht beſitzt. Doch was ich Dir 
ſagen wollte, ich will noch ausfahren und Du, Harry, ſollſt mich 
begleiten!“ 

„Ich ſoll Dich begleiten, Onkel? Und das um dieſe Stunde?“ 
fragte Harry erſtaunt. 

„Um dieſe Stunde, ja!“ lautete die ſtarre Entgegnung. „Wir 
benöthigen einen Wagen mit einem Kutſcher, der in der Umgegend 
bekannt iſt. Laß uns alſo gleich gehen und uns ſelber ein Gefährt 
enn 6 ; 

as geſchah und in Kürze war eine geſchloſſene Kutſche mt 
zwei kräftigen feurigen Pferden een ih “ y 

Als es ans Abfahren ging, fliegen zwei Manner auf den Bod, 
worüber Harry ſich nicht wenig wunderte; zum Fahren war doch 
einer hinreichend und es galt doch keinen Galabeſuch. Aber ein 
a Etwas hielt ihn davon zurück, irgend eine Frage 
zu ftellen. 

In raſchem Trabe verließ der Wagen die Stadt: Harry 
jah unverwandt aus dem Fenſter und trotz des Abendzwlelichts 
bemerkte er dennoch bald, daß fie fih auf demſelben Wege befan- 
den, auf dem er wenige Abende zuvor jener Miethskutſche gefolgt 
war, in weder fic) Mrs. Livingſton und ihre Tochter befun⸗ 
den hatten. 

Sein Herz begann raſcher zu pochen. 

Wußte ſein Onkel um Das, was er erfahren hatte, oder 
gar noch mehr? War er auf der Fährte des Mannes, deſſen 
Schatten Harry auf dem Fenſtervorhang des einſamen Land hauſes 
geſehen hatte? 

„Onkel, wohin fahren wir?“ preßte er mit Anftrengung 
endlich die Frage hervor. 

„Harry, wenn Du ſo geſcheidt wäreſt, wie ich, frei⸗ 
lich irrthümlich, geglaubt habe, dann wüßteſt Du es, ohne 
zu fragen.“ 

Voller Bitterkeit biß Garry die Lippen aufeinander. 

Wie gern würde er dem Manne an ſeiner Seite ſeine Ent» 
deckungen, zu welchen ihn dieſer Weg geführt hatte, in ihrem 
ganzen wichtigen Umfang mitgetbetit, wie gern würde er ihm 
die Eröffnungen von Mrs. Livingſton gebeichtet haben, aber ein 
Verſprechen band ſeine Zunge. 

Die Kutſche fuhr in gleichmäßig raſchem Tempo dahin, 


Burchard ſollte zum Prafidenten der preußiſchen Seehandlung 
ernannt worden fein. Anderweitig wird das Gerücht für unbe⸗ 
gründet erklärt mit Rückſicht auf den leidenden Zuſtand des 
Herrn von Burchard. 

Man nimmt an, daß der Geſetzentwurf betr. die Unfall⸗ 
verſicherung der Seeleute in etwa drei Wochen an den Reichstag 
gelangen wird. 

Der Weihbiſchof Cybichowski in Gneſen iſt an der Bruſt⸗ 
fellentzündung erkrankt und hat bereits die Sterbeſacramente 
empfangen. 

Aus Breslau heißt es, das Domcapitel werde auf die 
Wahl eines Fürſtbiſchofes verzichten und dem Papſte die Er⸗ 
Kennung nad vorausgegangener Verſtändigung mit der preußi⸗ 
ſchen Regierung überlaſſen. 

Der aus Frankfurt a. Main auf Grund des Soctas 
liſtengeſetzes ausgewieſene Abg. Sabor hat ſeinen Wohnſitz in 
Aſchaffenburg genommen. 

In Berlin hatte ſich eine Vereinigung polniſcher Social⸗ 
demokraten gebildet, die Sammlungen für ſocialiſtiſche Zwecke 
vornahm. Der Polizeipräſident hat dieſe Sammlungen auf 
Grund des Soctaliſtengeſetzes verboten. 

Dr. Carl Peters, der Vorſitzende der deutſchen oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft, wird ſich in etwa zwei Monaten nach Afrika 
begeben, um dort cr. zwei Jahre zu verweilen, um die fer⸗ 
nere Organiſation zu leiten. Dr. Peters wird kaufmän⸗ 
niſche und techniſche Kräfte mit ſich nehmen. Man plant kleine 
Eiſenbahnanlagen, die Errichtungen neuer Stationen und Face 
toreien ꝛc. 

Die Erſatzwahl im Landtagswahlkreiſe Bochum⸗Dort⸗ 
mund für den verſtorbenen Abg. Löwe⸗Calbe findet am 19. 
Januar ſtatt. 

Wie die N. St. Ztg. beſtimmt meldet, hat der Regierungs⸗ 
präſident Wegner in Stettin fein Entlaſſungsgeſuch einge ⸗ 
reicht, ſo daß nunmehr drei preußiſche Präſidien, in Stettin, 
Kaſſel, Sigmaringen erledigt find. 

Die deutſchen Sprengftoff Fabrikanten haben bes 
ſchloſſen, die beſtehende Preis - Uebereinkunft am erſten April 
aufzuheben. 

Wie die „Sileſia“ aus Teſchen berichtet, fand dort am 
4 Januar in der Infanterie⸗Raſerne ein Säbelduell ſtatt ¿mts 
iden einem öſterreichiſchen und einem preußiſchen Reſerve » Offi⸗ 
cier, die beide Zollbeamte in Oderberg ſind. Je zwei preußiſche 
und öſterreichiſche Officiere ſekundirten. Beide Duellanten wurden 
nicht unerheblich verwundet, der Preuße an der Hand, der 
Oeſterreicher am Kopfe. Die Urſache des Duells ſoll eine gegen⸗ 
jeitige Beleidigung geweſen fein. 

Das mit dem neuen Infanterie Gepäck nebſt Repe⸗ 
tiergewehr {don ſeit dem Sommer ausgerüſtete Verſuchs⸗Batail⸗ 
lon der 30. Divifion in Metz, welches auch die Katiermandver 


ohne einem Fuhrwerk zu begegnen außer einem Bauerwagen, 
deſſen Ladung aus gackerndem Geflügel, fowte aus Körben mit 
Obſt und Gemüſe für den andern Tags in Newyork ſtattfinden⸗ 
den Markt beſtand. 

Der Lenker des Wagens, ein ſtämmiger Bauer, ſchwang die 
Peitſche über einen halblahmen Gaul und neben ihm auf einem 
Strohbund fob ein ſchlanker Jüngling, kaum den Knabenjahren 
entwachſen, ſein Sohn vermuthlich 

Kaum eine Viertelſtunde ſpäter hielt die Kutſche plötzlich 
vor dem Harry wohlbekannten Thor des Farmhauſes. 

N au 15 der Männer ſtieg vom Bock und öffnete einen 
Thorflügel. 

In demſelben Augenblick blies der ſcharfe Wind ſeinen Rock 
zurück und Harry fab, während er ausſtieg, in dem Lichtſchein, 
der aus einem Fenſter des Erdgeſchoſſes gerade auf den Mann 
fiel, auf deſſen Bruſt einen goldenen Stern flimmern. 

Derſelbe war alſo ein Polizeibeamter. 

„Komm, Harry!“ ſprach Mr. Fist, nachdem auch er den 
Wagen verlaſſen hatte. „In dieſem Hauſe iſt ein Gentleman, 
den wir beſuchen wollen.“ 

8 Der junge Mann folgte ſeinem Onkel mit klopfendem 
erzen. 

Aus der Stube im Erdgeſchoß klang wieder das Geklim⸗ 
per des Klaviers heraus; auf das Klopfen der Einlaßbegehren⸗ 
den brach das Mädchen ihr Spiel ab und öffnete die auf den 
Flur führende Thür. 

„Ich möchte Rapitatn Driscoll ſehen, ſagte Mr. Fisk. 
„Das thut mir leid, Sir, er wohnt nicht mehr hier.“ 
„Sind Sie deſſen ganz ſicher?“ fragte Harry's Onkel wieder. 
„Ich, ganz ſicher, Sir. Er if abgereiſt und hat feine Gas 
alle mit ſich genommen.“ 

„Wohin ging er?“ 

„Das weiß ich nicht, Sir.“ 

„Wann verließ er dies Haus?“ 

Das Mädchen zögerte. 

„Heute!“ antwortete ſie dann widerſtrebend. 

„Am Vor- oder Nachmittag?“ 

„Während des Tages.“ 

„Warum wollen Sie es mir nicht genau ſagen?“ 

„Warum wollen Sie es wiſſen?“ 

Ich habe das Recht, es zu erfahren, wie ich auch daß 


chen 


des 15. Armeecorps mitgemacht, befindet ſich jetzt auf ausge⸗ 
dehnten Uebungsmärſchen im verſchiedenartigſten Gelände und 
auf Eiſenbahnfahrten, um die Verſuche auf alle nur denkbaren 
Kriegslagen auszudehnen. Die Erprobungen ſollen bis jetzt 
durchweg günſtige Reſultate ergeben haben. 


Das engliſche Miniſterium iſt wieder vollzählig bis 
auf den Kriegsminiſter. Nach einer für dieſen Poſten geeigneten 
Perjon wird immer noch gesucht, nachdem der Gouverneur von 
Kanada, Marquis of Landsdowne die Stelle abgelehnt hat. Der 
bisherige Kriegsminiſter Smith, der erſter Lord des Schatzes 
und Führer des Unterhauſes geworden tft, hat fi als eine 
beſondere politiſche Größe bisher nicht gezeigt; es iſt doch eine 
Frage, ob er das ſchwierige Amt in vollem Umfange wird ver⸗ 
ſehen können. — Die bulgariſche Deputation hat dem Miniſter 
des Auswärtigen einen Abſchiedsbeſuch gemacht und ihm abermals 
für die Sympathieen gedankt, welche England für Bulgarien 
habe. All' den ſchönen Worten zum Trotze ſteht es aber feſt, 
daß die Herren in London nicht das Geringſte erreichten. 

Die ruſſiſche Regierungspreſſe hatte in beſtimmteſter 
und ſchärfſter Weiſe gegen die Rückkehr des Fürſten Alexander 
nach Sofia Proteſt eingelegt und mit außerorde. tlichen Maß⸗ 
nahmen gedroht. Darauf iſt denn aus Sofia eine prompte Ant⸗ 
wort erfolgt: Die bulgariſche Regierung hat amtlich erklären 
laſſen, das Gerücht, fie würde den Fürſten Alexander erſuchen, 
nach Bulgarien zurückzukehren, ſei unbegründet. 

Nach dem Wiener Fremdenblatt wird der jetzt wieder 
zuſammengetretene böhmiſche Landtag am 15. Januar geſchloſſen. 
Bis dahin wird keine der nationalen Streitfragen mehr zur 
Verhandlung gelangen. 

Das Wiener Fremdenblatt meint ebenſo wie die ruſſiſche 
Regierungspreſſe, daß der Plan einer Wiederwahl des Fürſten 
von Battenberg zum Herrſcher von Bulgarien eine wirkliche Pro⸗ 
vokation bilde, die allgemeine Ruhe ſchwer bedrohen würde und 
deshalb auch außerhalb Rußland's keine gute Aufnahme finden 
könne. Der Plan ſei deshalb auch viel zu gewagt und aben⸗ 
teuerlich, um ihn ernſt zu nehmen. Die Bulgaren könnten aus 
dem ſehnlichen Wunſche der Mächte, eine auf der Unverletzbar⸗ 
keit des Berliner Vertrages fußende Löſung auf friedlichem 
Wege zu erreichen, wohl auf's Beſtimmteſte erſehen, wie wenig 
die Kabinette irgend welche Beeinträchtigung der ruhigen Ent⸗ 
wirrung der Verwicklung billigten und wie ſehr fie von den Bul⸗ 
garen die Vermeidung jeder Waghaifigtett, wodurch die Situa⸗ 
tion verſchärft und die allgemeine Ruhe gefährdet werden könnte, 
erwarteten. 

Seit einigen Tagen wurden Andeutungen laut, die Tür⸗ 
kei habe ihre Haltung Bulgarien gegenüber geändert. Dieſes 
bisher noch unbeſtimmte Gerücht gewinnt an Wahrſcheinlichkeit 
durch folgende Mittheilung der Pol. Corr. aus Sofia: „Vul⸗ 
kovitſch, der Vertreter Bulgarien's in Conſtantinopel hat gemel⸗ 
det, daß er neuerdings bet der Pforte mehr Wohlwollen für 
Bulgarien gefunden und die Zuſage erhalten habe, daß ſie den 
Wünſchen und Bedürfniſſen der Bulgaren eine billige Berückſich⸗ 
tigung zuwenden wolle. Als Beweis für die eingetretene Wen⸗ 
dung gilt der Umſtand, daß die Türkei es aufgegeben, die Can⸗ 


didatur des Fürſten von Mingrelien weiter in Sofia zu be⸗ 


fürworten. . 

Laiſant, der Berichterſtatter der Armee > Commiſſion 
der Deputirtenkammer hat mit General Boulanger die Faſſung 
der erfien 49 Artikel des Militärgeſetzes vereinbart. — Die ge⸗ 
plante Bildung einer gemäßigt republikaniſchen Kammermehrheit 
hat die extremen Radikalen in hellen Zorn verſetzt. Nach Wie⸗ 
dereröffnung der Kammerverhandlungen wird es die heftigſten 
Szenen geben. : 

Die bulgariſche Regierung hat eine Verfügung bezüglich 
der Ausbildung ihrer Offtctere erlaſſen, aus welcher erhellt, daß 
fie ſich ernftlih von Rußland emancipiren will. Ein Telegramm 
darüber meldet: die bulgariſche Regierung hat angeordnet, daß 
eine Anzahl Officiere der Armee zur Ausbildung die Militär⸗ 
Akademie in Brüſſel beſuchen ſoll. Laut Reſcript ſind 400 Fres 
monatlich für Gehalt und Reiſekoſten bewilligt. Früher gingen 
nur oſtrumeliſche Officiere nach Brüſſel, die bulgariſchen dagegen 
nach Rußland. Der Krieg unterbrach dieſe Lehrzeit: ſelbſt die⸗ 
jenigen, die den ruſſiſchen Unterricht unterbrochen haben, wer⸗ 
ͤmſ.ꝛ.ꝛ.ꝛ. kP.Uͤä—ü——ñ̃ ͤ H— . — ͤ— ʃ—ę 8 — f —— ͤ ——œ—F . 
Recht habe, dieſes Haus zu durchſuchen. Im Namen des Geſetzes 
denn, Beamter, thun Sie ihre Pflicht!“ 

Der Polizift enthüllte vor des Mädchens Augen ſeinen Stern 
und trat in das Haus. 

Sein Begleiter, der mit ihm auf dem Kutſcherbock geſeſſen, 
hatte unterdeſſen die Pferde mit der Leine an einen Pfoſten 
gebunden und ſich nach der Hinterſeite des Hauſes begeben, um 
eine Flucht nach dieſer Richtung hin zu verhindern. 

Jeder Raum vom Keller bis zum Speicher ward durchſucht; 
— die Späher kamen zu ſpät. Der Mann, dem dieſe Nach⸗ 
forſchungen galten, befand ſich bereits außer ihrem Bereich. 

Alles wies darauf hin, bak die Flucht in der furchtbarſten 
Haſt ins Werk geſetzt worden ſein mußte. 

Das große Zimmer. an deſſen Fenſtergardinen Harry eine 
Woche zuvor jene Silhouette gewahr hatte, bot ein Bild der 
Unordnung des eiligfien Aufbruchs. 

Der Polizeibeamte und Mr. Gerald Fist durchſtöberten jede 
Schublade und jeden Winkel, um Etwas zu ſinden, was vielleicht 
als Beweisſtück dienen konnte. , 

Jedoch Harry follte der Einzige fein, der Etwas entdeckte, 
indem er bei feinem Eintritt in das Zimmer mit ſeinem Fuß 

egen ein Papier ſtieß, welches er unauffällig auſheben und an 
ch zu nehmen vermochte. 

Aber erſt als er ſich in feinem Zimmer des Hotels zu News» 
yor! wieder allein befand, nachdem ſich fein Onkel mit den Bo» 
liziſten entfernt hatte, entſchloſſen, jedes Schiff im Hafen und 
jeden Zug am Bahnhof ſcharf überwachen zu laſſen, erſt dann 
wagte er es, das gefundene Papier ſorgſam hervorzuziehen, und 

zu leſen, was darauf ſtand. 

Die Zeilen, auf welche ſeine Blicke fielen, lauteten; 

„Ich ſende Dir hundert Zwanzigdollarſtücke. Lebe wohl 
und behüte Dich der Himmel bis wir uns wiederſehen! Möve 
— Nr. 3. A. tft dort; Alles iſt vorbereitet. Helene“. 

„Möve? Iſt das der Name eines Schiffes? Nummer 3? 
Soll das die Nummer des Brückenpfeilers bedeuten?“ fragte 
Harry ſich. „Und iſt das der Fall, wird es dann dem Flücht⸗ 
ling gelingen, unter den ſcharfen Augen der Detektivs aus dem 
Hafen zu entkommen?“ 


10. Kapitel. 


„Fauſta wünſcht Ihnen nicht mehr zu begegnen.“ 
N di q war Mitternacht vorüber, als Mr. Fest ins Bet que 
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den jetzt nach Serbien, dem neutralſten Staate, gehen. — 
Der des Attentates gegen den rumäniſchen Miniſtervrä⸗ 
ſidenten Bratiano angeklagte Gaſtwirth Stoicu Alexan⸗ 
drescu wurde zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit und fein Dit» 
ſchuldiger Muscal zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Die 
übrigen wegen Komplottes Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Wropinzial- Nachrichten. 


Die Zuckerfabrik Bahnhof 
Campagne beendet und 


— Marienburg, 4. Januar. 
Marienburg hat mit Jahresſchluß die 
389 500 Ctr. Rüben während derſelben verarbeitet, 
einmal ſoviel als in der Campagne 1885/86. 

— Danzig, 3. Januar. Geſtern Vormittag wurde in der 
Nähe des Schützenhauſes eine Beraubung frechſter Art ausge⸗ 
führt. Ein bis jetzt unbekannt gebliebener Mann sprang in vol⸗ 
ler Fahrt auf einen Pferdebahnwagen, entriß dem Con ducteur 
mit großer Gewalt die Geldtaſche und entlief; der Conducteur 
ergriff den Kratzer, eilte dem Betreffenden nach, verſetzte damit 
demſelben, als er ihn eingeholt hatte, einige Schläge, wodurch 
der Räuber veranlaßt wurde, die Taſche fallen zu laſſen. 


— Danzig, 6. Januar. — Marienburg⸗Mlawkaer Bahn. In 
der beute hier abgehaltenen General ⸗Verſ. welche als eine Fortſetzung 
der ergebnißloſen General- Verf. vom 3. Dec. v. J. angefehen wurde, 
waren 27787 Actien (darunter ca. 12 460 Stammactien) durch 28 Pers 
ſonen vertreten. Der Vorſitzende, Herr Damme, berichtete zunächſt, daß 
von den in der vorerwähnten General » Berfammlung zu weiteren Ver⸗ 
handlungen mit der Staatsregierung über die Verſtaatlichung erwählten 
drei Commiſſarien die Herren Goldſtücker⸗ und Landau Berlin abgelehnt 
hätten. Der driite Commiſſarius, Herr Caspar⸗Hannover babe nun 
in Gemeinſchaft mit ihm (Herrn Damme) die Verhandlungen angeknüpft. 
Der Vertreter des Miniſters habe jedoch geantwortet, daß mit Ablauf 
der früber geſtellten Friſt (4. December) die Offerte der Staatsregie⸗ 
rung tyre Erledigung gefunden und es nun den Aetionären überlaſſen 
bleiben müſſe, neue Vorſchläge als Baſis für weitere Verhandlungen 
zu machen. — Herr Hanff-Berlin beleuchtete hierauf kurz die Agitation 
gegen die Verſtaatlichung in Berliner Börſen⸗Organen, wobei er hervor⸗ 
hob, daß die in der letzten Nummer des „Börſen-Cour.“ über die finan⸗ 
cielle Lage der Bahn gemachten Zablen⸗Angaben ganz falſch ſeien. Die 
Reſerven der Bahn in den Reſerve⸗, Erneuerungsfonds rx. ſeien ſeit 
1880 nicht um circa 2 Millionen geſtiegen (wie dort angegeben), ſondern 
um 281000 Mark gefunten und betrugen Ende 1885 nicht 3 749 091 M., 
ſondern nur 906 650 M. Eine weitere materielle Debatte fand nicht ſtatt, 
und es wurde nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte ſofort über die Ver⸗ 
ſtaatlichungsofferte namentlich abgeſtimmt. Das Reſultat war. daß 
15 977 Stimmen mit „Ja“, 11810 Stimmen mit „Nein“ abgegeben 
wurden. Da zum Verkauf der Bahn ſtatutenmäßig eine Majoritat von 
drei Vierteln der vertretenen Stimmen erforderlich iſt, ſo iſt biermit 
die Verſtaatlichungsofferte definitiv abgelehnt. Mit „Ja“, d. h. für die 
Verſtaatlichung ſtimmten, mit nur einer Ausnahme, ſämmtliche Danzi⸗ 
ger Actionáre mit „Nein“ namentlich die Berliner Vertreter größeren 
Stammactien⸗Beſitzes. — Damit war die Tagesordnung erledigt und 
die um 1½¼ Uhr begonnene General-Verſammlung konnte bereits? um 
2½ Uhr geſchloſſen werden. D. Ztg. 

— Marggrabowa, 2. Jan. Der Losmann Adomeit in 
K. ging am Sylveſterabend vom Hofe feiner Herrſchaft nach fet 
ner Wohnung, die ſich hinter dem Gemüſegarten der Beſitzung 
befand. Etwa 30 Schritte von ſeinem Hauſe befindet ſich ein 
Brunnen, deſſen Oeffnung bei dem heftigen Schneetreiben an 
dem betreffenden Tage gar nicht ſichtbar war. Der Mann gerieth 
unglücklicherweiſe vom Wege ab und fiel in den tiefen Brunnen 
hinein. Auf dem Waſſer hatte ſich ſchon Eis gebildet und auf 
dieſem lag eine Maſſe Schnee, die von oben herab jeden Augen⸗ 
blick vergrößert wurde. Der Verunglückte arbeitete ſich nun aus 
dem Waſſer heraus und faßte auf dem Schnee Fuß. In dieſer 
Situatton verharrte er über 6 Stunden lang. Erſt nach Mit⸗ 
ternacht, als der Mann nicht heimgekehrt war, begab ſich die 
Frau mit ihren vier Kindern auf die Suche. Ihr Geſchrei drang 
zum Ohre des Verunglückten, der halb erſtarrt nur durch Klop⸗ 
fen mit ſeinem Holzſchuh an die Brunnenwand antworten konnte. 
Zum Glücke wurde dieſes gehört und der Mann aus ſeinem 
Grabe befreit. 

— Mühlhanſen, 5. Januar. Während der 
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rücktehrte Er ließ ſich völlig erſchöpft aufs Sopha niederſinken. 
Harry füllte thm ein Glas mit Sekt und ſchob ihm die Platte 
mit den Bisquits hinüber. 

"Ber tft denn eigentlich der Many, welchen Du mit 
Polizeibeamten verfolgſt, Onkel?“ fragte er dann. 

„Ich weiß es ſelbſt nicht recht, wer er iſt,“ war die ver» 
biſſene Antwort. „Ich weiß nur, daß wir das Recht haben, 
dieſen Mann zu verhaften und ihn zur Zeugnisleiſtung in der 
Sache Livingſtons gegen Fisk, Gould & Co. zu zwingen. Er 
iR ein geheimnißvoller Jemand, der ſich bisher in der Nachbar⸗ 
ſchaft verborgen gehalten hat, tägliche Beſuche von Seiten der 
Rlagepartet empfing und für einen verkommenen Bruder des 
Oberſten Llvingſton gelten ſoll, der unter dem Namen eines Ca- 
pitain Driscall ſegelt. Ich vermuthete, Harry, Du habeſt dieſe 
Einzelheiten gleichfalls erkundet, und ich verliere alle meine gute 
Meinung, die ich von Deinen Fäzigkeiten beſeſſen. Ich tebe 
ein, ich habe zu viel von Dir erwartet.“ 

Seinen theuecſten Hoffnungen hätte Harry in dieſem Mo» 
ment willig entſagt, hätte er frei und offen bekennen dürfen, was 
er von dem Manne wußte, deu ſein Onkel verfolgte 

„Onke!“, ſprach er deßhalb demüthig, „ich glaube, ich fände 
eher einen Organismus mit dem Mikroskop, als daß ich als Ge⸗ 
heimpoliziſt den gröbſten Handlangverdtenſt zu verſehen verſtände. 
Aber warum muß dieſer Verwandte der Mrs. Livingſton nothe 
wendig ein verkommener Menſch ſein? Woher weißt Du, daß 
Driscoll nicht ſein richtiger Name iſt und daß er nicht ſeine trif⸗ 
le 1 für die zurückgezogene Lebensweiſe hat, welche er 
ührt?“ 

„Weil alle Umſtände dagegen ſprechen. Redet das etwa 
für fein reines Gewiſſen, daß er an dem ſelben Tage, da ich nach 
Newport komme, auf und davongeht? O, er muß vortrefflich 
mit Spionen bedient ſein, daß die Warnung ihn ſo zeitig errei⸗ 
chen konnte. Ich bin felſenfeſt davon überzeugt, daß von ſeiner 
Habhaftwerdung der günſtige Ausgang unjeres Proceſſes abhän⸗ 
gig tft, und ich werde Wiles daran ſetzen, die Betrüger zu 
entlarven“. 

Minuteulang ſchwieg Harry, ehe er den Muth gewann zu 
ſprechen: 

„Onkel, es iſt mir vom Anfang an aufgefallen, wie gren- 
zenlos erbittert Deine Gefinnungen gegen Mrs. Livingſton ſich 
äußerten. Du, der Du ſonſt ſo hochherzig und großmüthig biſt, 
verurtheilſt Ke ohne jegliche Rückſichtnahme“. 
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Fangzeit im Oktober trafen bekanntlich die Droſſeln hier nur 
ſpärlich ein; jetzt zeigen ſich, beſonders die Krammets vögel 
ſcharenweiſe in unſern Wäldern und werden auch zahlreich gefangen. 

— Goldap 4. Jan. Der über 60 Jabre alte Arbeiter 
Z. aus Budweitſchen hatte ſich kurz vor den Feiertagen nach 
Polen begeben, um dort ſeine Verwandten auf einen Tag zu be⸗ 
ſuchen, da er aber nach 3 Tagen noch nicht heimgekehrt war, 
wurden von ſeiner Frau nach ihm Erkundigungen auf polniſcher 
Seite eingezogen, wobei man ihr mittheilte, bag ihr Mann von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten feſtgenommen und weiter nach Polen 
hinein transportirt ſein Fol. Dieſe Nachricht ſcheint auf Wahr⸗ 
heit zu beruhen, da Z. am vorigen Donnerſtage noch nicht zu⸗ 
rückgekehrt war. 

— Bromberg, 3. Januar. Auf einer Treibjad, welche 
vorgeſtern in Tupadih bet Erin von 15 Jägerr abgehalten wurde, 
find über 15° Hafen und mehrere Rehe geſchoſſen worden. Ein 
hieſiger Wildprethändler hat allein 130 Haſen und 2 Rehe käuf⸗ 
lich erworben 
oſen, 5. Januar. Die Staatspfarrer Kubetſchak in 
Xtons und Kick in Kähme haben ihre Staatspfarrern in die Hände 
der Regierung niedergelegt. Von den zehn Staatspfarren, die 
ie 9 5 Provinz beſtanden haben, beſtehen nunmehr nur noch 
ret. 


Jocales. 
Thorn, den 7. Januar 1887. 


_ — Perfonalien. Der Kanzleidiätar Barth dei dem Landgerichte 
in Elbing ift zum Kanzliſten bei der Staatsanwaltſchaft zu Thorn ernannt 
worden. a 

— Conferenz. Unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten fand am 
Montag bei der König! Regierung in Marienwerder eine Conferenz 
ſtatt, die fic) mit Schulangelegenheiten beſchäftigt haben fol. 

— Stadtverordneten Sitzung (Schluß.) Der nächſte Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung iſt der Antrag auf Genehmigung zur Anſchaffung 
und Aufſtellung von Basdruckregelern bei den ſchon vorhande⸗ 
nen Gasfraftmaſchinen, wo es nötbig iſt, auf Koſten der Gasanſtalt. 
Die Koſten betragen; je nach der Größe des Motors, zwiſchen 30 bis 
50 Mark. Herr Stadtverordnete Tilk warnt vor Ueberſtürzung bei An⸗ 
ſchaffung dieſer Apparate und empfiehlt z. Z. nur einen ſolchen Druck⸗ 
regeler, anzuſchaffen. Herr Stadtverordnete Gerbis benützt einen Druck⸗ 
regeler der ſich ausgezeichnet bewährt. Herr Tilk bemerkt darauf, daß 
ſich die Apparate für kleinere Maſchinen wohl, nicht aber für größere 
Motoren bewähren werden. Herr Stadtverordnete, Pichert erklärt, daß 
ſich jene Apparate auch für größere Maſchinen eignen. Nachdem Herr 
Stadtrath Kittler die Erklärung abgegeben hat, daß die Gasanſtalts⸗ 
Deputation mit der Anſchaffung der Druckregeler nur vorſichtig und 
langſam vorzugehen beabſichtige, zieht Herr Tilt ſeinen Antrag zurück, 
worauf der Magiſtrats⸗Antrag genebmigt wird. 

Der dann folgende Antrag, Weiterverpachtung des Stück Landes 
(ca. / Morgen) am Konduct für den bisherigen Preis von 6 Mark 
jährlich an den Konductwärter Auguſt Ott, wird genehmigt, und von 
der Mittheilung, daß zur anderweiten Verpachtung der vier ſtädtiſchen 
Chauſſeen für das Etatsjabr 1. April 1887/88 ein Licitationstermin auf 
Freitag den 14. Januar 1887 Vormittags 11 Uhr anberaumt iſt und 
dieſer Verpachtung die bereits früher genehmigten und kürzlich 
erweiterten Bedingungen zu Grunde gelegt ſind, wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. 

Demnächſt folgt der Antrag auf Genehmigung zur Vergebung 
ſämmtlicher Bekanntmachungen der ſtädtiſchen und Polizei Verwaltung 
für das Etatsjahr 1887/88 an bie Thorner⸗ und Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung für eine Entſchädigung von je 300 Mark. Hierzu ſtellte der Herr 
Stadtverordnete Kolleng den Antrag, die betreffenden Bekanntmachungen 
auch der „Thorner Preſſe“ zur Inſertion zu übergeben und derſelben 
dafür die den anderen Blättern gewährte Entſchädigung zu bewilligen, 
oder wenn dies finanziell nicht zuläſſig erſcheine, dann mit den Publika⸗ 
tions⸗Organen in einem regelmäßigen Turnus zu wechſeln. Herr Kol⸗ 
{eng motivirte feinen Antrag mit der Behauptung, daß die „Thorner 
Preſſe“ mehr oder mindeſtens ebenſoviel Abonnenten, wie die beiden 
hieſigen anderen Zeitungen zähle. (Wir müſſen bezüglich der „Thorner 
Zeitung“ die Richtigkeit dieſer Behauptung bis zur Erbringung des 
Beweiſes dafür, — ſelbſtverſtändlich beziehentlich der bezablten, nicht 
etwa der Frei- oder der zu ermäßigtem Abonnement abgegebenen Exem⸗ 
plare, — ganz entſchieden beſtreiten. Die Redaction der „Th. Bta).” 


Mit einem ſcharfen Anblick ſchienen Mr. Fisk's Augen ſel⸗ 
nen Neffen förmlich durchbohren zu wollen. 

„Harry, haſt Du Dich verliebt in das Mädchen?“ fragte er 
kategoriſch. 

Der junge Mann fühlte, daß er an einem Wendepunkt fet. 
nes Lebens ſtand, wie eben fo wohl der Zwieſpalt, der in ihm 
rang, ſich ſeiner mit der qualvollſten Deutlichkeit bemächtigte. 
Die Liebe zu Fauſta, die Dankbarkeit gegen dieſen Mann, dem er 
Alles verdankte, was er war, den heftigſten Kampf riefen beide 
in ihm wach. 

Eine volle Minute, während welcher die forſchenden Augen 
des alten Mannes prüfend auf ihn gafteten, ſchwieg er, dann 
— nicht länger hielt er an fi 

„Ja, ich liebe Fauſta Livingſton!“ rief er aus. „Sie iſt 
rem wie ein Engel des Himmels und ohne Schuld, und ich liebe 
ſie um ſo inniger, weil ſie wehr⸗ und ſchutzlos iſt!“ 

Der alte Mann ſprach nicht ſogleich; er ſaß, wie in tiefes 
Sinnen verſunken, doch jetzt hob er an und ſeine Stimme klang 
gepreßt: 

aft Du dem Mädchen bereits geſagt, daß Du fie liebſt?“ 

Jen aber ich ſprach mit ihrer Mutler.“ ñ 

„Sie hat Dich ermuthigt?“ 

Sie ſagte, ich habe dieſelben Chancen, wie jeder Andere.“ 

Wieder schwieg Mr. Fisk ſecundenlang, ehe er bewegten 
Tones erwiederte: : 

„Harty war ich Dir nicht Mets ein guter Freund? Haſt Du 
je Etwas von mir verlangt, was ich Dir nicht gewährte? 

„Du dit mir Vater und Mutter geweſen!“ antwortete 
Harry gerührt. 

„Nun denn, ſo gieb dieſes Mädchen auf!“ 

Mit Ungeſtüm erhob Harry ſich. 

„Onkel, Du weitzt nicht, was Du von mir verlangſt !“ ſprach 
er erregt. „Ich bin kein Knabe mehr, ſondern ein Maun. Wenn 
aber ein Mann einmal das Weſen gefunden hat, dem er den 
einzigen Platz in feinem Herzen zu weihen vermag, dann fo lte 
Keiner trennend zwiſchen fie treten.“ : 

(Fortſetzung folgt.) 
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Der Antrag Kolleng würde ohne Debatte mit 23 gegen 6 Stimmen abs | 


gelebnt, dagegen der Magiſtrats⸗Antrag angenommen. 
Die weitere Vorlage betr. den Apſchluß des Vertrages mit dem Neichs⸗ 
militärfiscus wegen Ankaufs des alten Stadtarabenterrains zwiſchen 
dem inneren Culmer⸗ und dem ehemaligen Altſtädtiſchen Thore, ſowie 
des Grund und Bodens der alten Stadtmauer auf dieſer Strecke und 
des angrenzenden Zwingers incl. der daſelbſt vorbandenen im Tractus 
der alten Stadtmauer ſtehenden Thürme. Magiſtrat beantragt, ibn zum 
Abſchluß des Vertrages nach Maßgabe des überſandten Vertragsent⸗ 
wurfs zu ermächtigen, ohne weitere Rückfrage bei der Stadtv. Verſ. Diefe 
Vorlage wurde zur Beſchlußfaſſung in geheimer Sitzung von der Tages⸗ 
ordnung abgefegt und dann der Antrag, ſich mit der vom Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuß feſtgeſetzten Entſchädigung von 528 Mark 48 Pf. reſp. einer 37 
Jahre lang zu gewäbrenden Rente von 49 Marl 70 PF pro anno für 
die Beſchränkung des Eigentbums rechts, an dem der Stadtgemeinde 
Thorn gebörigen, in den 1. Rayon des Forts I der Feſtung Thorn 
hineingezogenen Grundſtück (Chauſſeegelderheberſtelle) zufrieden zu erklä⸗ 
ren und von einer weiteren Verfolgung des urſprünglich geltend ge⸗ 
machten Anſpruchs im Rechtswege Abſtand zu nehmen, genehmigt. 
Hierauf übernimm: der Stadtverordnete Herr Cohn das Referat 
Namens des Finanz ⸗ Ausſchuſſes. Die Anträge des Magiſtrats auf 
Genebmigung der Etatsüberſchreitungen von 131 Mark 49 Pfennigen 
bei Tit. IV des Waiſenbaus⸗Etats Gn Bauten und Reparaturen), ſowie 
von 186 Mark 20 Pf. bei Tit. Y Poſ. 1. des Etats der Bromberger⸗ 
Vorſtadtſchule Gur baulichen Unterbaltung) werden genehmigt und, da 
biermit die Tagesordnung erſchöpft it, wird die öffentliche Sitzung ger 
ſchloſſen. Der öffentlichen Sitzung folgte dann noch eine geheime. 
e Richtigſtellung bemerten wir, daß wir irriger Weile in 
n $ geſtrigen Berichte über die Stadtverordneten = Berfammlung 
8 echtsanwalt Warda als Alterspräſidenten bezeichnet haben. 
si arda batte, bei der Vornahme der Wahl des erſten Borfigenden 
* Serlammlung, nur als ſtellvertretender Vorfteber der Stadtverordneten 
den Vorſitz der Verſammlung übernommen. 
cr ag Beier. Heute rückten die biefigen Truppen, mit 
= * em Spiele, im Parade⸗Anzuge, in die reſp. Exercierſchuppen, 
oſelbſt denselben, nach auf die Feier des sojährigen milttäriſchen Dienſi⸗ 
lubiläums Sr. Majeftát, des Kaiſers, bezüglichen Anſprachen Seitens der 
ln Commandeure, der (geftern auch am der Spitze unſerer Zeitung 
Feier pgs „Erlaß des Kaiſers an die Arme“ vorgeleſen, und dann die 
se it einem Hoch auf den boben Jubilar geſchloſſen wurde, worauf 
ruppen wieder in die reſp. Kaſernements zurückmarſchirten. 
S ici = Verein. Die geſtrige erſte Verſammlung des 
rath x ereins im neuen Sabre war febr zablreich beſucht. Nach 
Mu a erſelben bielt der Herr Bürgermeiſter Bender den angekün⸗ 
> en Vortrag über „einen Kirchenſtreit in der Stadt Thorn in der 
Bort des Huſſitenkrieges.“ Der äußerſt intereſſante und ſpannende 
Dub tft fo reich an hiſtoriſchen, theils den Acten des Hochmeiſter⸗ 
zu Königsberg, theils denen des hieſigen ſtädtiſchen Archivs, 
tbeils chroniſtiſchen Aufzeichnungen entnommenen Daten und Schilder 
rungen und Citaten, daß eine den weſentlichen Inhalt deſſelben in ge⸗ 
drängter Kürze verſuchende Wiedergabe deſſelben auch nicht annäbernd 
möglich iſt, und wir uns auf den Hinweis beſchränken, daß der Herr 
Vortragende dem Hörer das Verſtändniß der unter der Bezeichnung der 
ſog. -Pfaffendorffer Händel“ bekannten, kirchlichen Streitigkeiten 
in Thorn, in der Zeit von etwa 1420 bis 1435, ihrer 
Abe ihres Berlaufes und ihrer ſchließlichen Beilegung, in 
fa aan und anziehender Weise vermittelte, und ſich dafür die Ver⸗ 
cab 5 885 zu großem Danke verpflichtete, der fid in lebhaftem Applaus 
Ber ei Erbeben der Anweſenden von ihren Sitzen kund gab. Nach 
be igung des Vortrags knüpfte ſich an denſelben eine kurze Debatte 
re nach deren Schluß fand eine zablreiche Reihe von im Fragekaſten 
E gefundenen Fragen durch Beſprechung und Beantwortung von face 
kundiger Seite ibre fofortige Erledigung. Der dann geſchloſſenen 
Verſammlung folgte eine Vorſtandsſitzung, in welcher die Feier des 
Stiftungsfeftes des Vereins für den 29. d. MIS. beſchloſſen wurde. 
e thn = Verpflegungezuſchüſſe. Von dem Kriegeminiſte⸗ 
Befcoff die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe inel. des Zuſchuſſes zur 
po a * einer Frühſtücksportion, für das 1. Quartal des Jahres 
10 $F 4 ot Tag auf 11 Pf. in Danzia, Culm, Mewe, Pr. Stargard 
St. en ele . und Konitz; 9 Pf. in Deutſch⸗Eylau, Rofenbera, 
7 DF in eho auf 8 E in Marienburg und Rieſenburg; auf 
mee wo ; 13 Pf. in Marienwerder; 15 Pf. in Thorn feſt⸗ 
rs toe der Regierungsbeamten in böbere Gebaltsſtufe n 
wre eh T.“ bört, fol das vor mehreren Jahren eingeführte Auf⸗ 
. aue egierungs⸗Subalternbeamten innerhalb der Monarchie wie · 
i te 555 und jeder Regrerung künftig wieder überlaſſen fein, mit 
nea de erwieſenen Anſchlagsbetrag, nämlich mit dem Durchſchnitts⸗ 
1 1 Stellen der Secretive, Buchhalter, Aſſiſten ⸗ 
net, daß Ble 2 n zu wirthſchaften. Als neu iſt angeord⸗ 
alter und Buchhalter den Regierungsſecretären 


nebengeordnet werden. In den betbei ird di 
Maßregel allſeitig ſehr bedauert. aci 5 = 
gut bewährt; die Beamten gelangten in beſtimmten Zeiträumen 8 
weg eber zu Zulagen und auch das collegialiſche Verhältniß geſtaltete 
fi inſofern erfreulicher, als nicht ſtets auf den Abgang eines unmittel⸗ 
daten Vordermannes bei derſelben Behörde gewartet werden mußte. 
TER bar anifkecialBerfügung. Der Herr Minifter für Landwirth⸗ 
20 A sail des Holzverkaufs in königlichen Forſten unterm 
dändlern if re Verfügung erlaſſen: „Von verſchiedenen Holz⸗ 
welcher ſich OH Wb ra geflagt worden, daß bei ſchief geführtem Sägeſchnitt 
nenne tinsel vermeiden läßt, das auf den Baw und Nutzhölzern 
ona jet the Die nl zwar für die eine Seite der Stämme immer zu⸗ 
Arn e Seeiim Ntgenengefegte Seite ſich aber häufig ein Fehlbetrag 
ne en . vorfinde, welcher das Holz zu manchem Berwene 
ee a glich mache, zu dem es geeignet ſein würde, wenn beide 
laff a “e 18 ie i me unverkürzt enthielten. Ich 
ri ange dieſe Klage . 
“eset 1 es “ Sten 3 ce ag 
ungen jeden Grund zu entziehen. Die 2c 
“enh ſofern dies nicht bisber ſchon geſcheben, 9 005 Sad Pa 
“the a allen Umſtänden das volle Längenmaß, mit welchem das Holz 
De ca Ina geftellt wird, mag die Meſſung auf der einen oder an⸗ 
des fetale des Stammes erfolgen, und daß bei gewiſſenhafter Wahrung 
Ad en Intereſſes doch eine übermäßige Peinlichkeit vermieden 


— Erledigte Stellen für Militär 
te I Anwärter. 1. Februar, Hey⸗ 
a Ma Amy, Gerichts⸗ und Gefängnißwächter, Paes 
Ate 1 Jnterburg, Babnpoftamt Nr. 33, Poſtſchaffner, 
nme Wohnungsgeld. 1. Februar Jeglinnen (Kreis 
en Pig Auficher über den Jobannisburger Kanal nebft 
. uneration pro Monat. Sogleich, Marienburg, 
ten ae „ zweiter Stadtſeeretär, 1500 Ag jährlich. 1. Februar, Nor⸗ 
1 Seng “em r 480 Ap Gehalt, 60 Ax Wohnungsgeld 
Pe Me of au, Magiftrat, Voljiehungs- und Hülfspolizeibesmter 
ie Exekutionsgebühren. Sofort, Maximilianowo, Poſt⸗ 


agentur, Landbriefträger, 480 Ag Gehalt, 60 Ax Wobnungsgeld. Mel⸗ 
dung bei der Oberpoſtdirection in Bromberg. 1. April, Krotoſchin, 
Poſtamt, Landbriefträger, 480 Ay Gehalt, 108 Ar Wohnungsgeld, 
30 Ay zu der Dienſtkleidung. 1. Februar, Krotoſchin, Poſtamt, Packet⸗ 
träger, 600 Ag Gebalt, 108 Ag Wobnungsgeld, 30 Mp zu der Dienſt⸗ 
kleidung, 1. Februar, Meſeritz, Poſtamt, Poſtſchaffner, 800 Ay Gehalt, 
12 Ar Mart Wohnungsgeld, 30 & zu der Dienſtkleidung. Sofort, 
Rawitſch, Garniſonlazaretb, Zivilkrantenwärter, 600 Ap Gehalt, Depu⸗ 
tate und freie Wohnung, Bewerbungen an die königliche Intendantur 5 
Armeecorps in Poſen. 

— Beſoldung der Schuldiener Aus Anlaß eines Spezialfalls 
bat ſich der Herr Unterrichtsminiſter dabin ausgeſprochen, daß die mit 
penſionsberechtigten Beſoldungen angeſtellten Schuldiener an den ſtaat⸗ 
lichen höheren Lebranſtalten ſeit Inkrafttreten des Geſetzes vom 20. Mai 
1882, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der unmit⸗ 
telbaren Staatsbeamten, zur Entrichtung der Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geldbeiträge verpflichtet ſeien“ Der Miniſter bemerkt ferner, daß alle 
nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes definitiv angeſtellten Veam⸗ 
ten von dem Tage ab, mit welchem ſie zuerſt zur Erhebung des Gehal⸗ 
tes berechtigt geweſen, zur Entrichtung der Wittwen⸗ und Waiſengeld⸗ 
beiträge verpflichtet ſeien. 

— Zur Warnung für Grundſtücksbeſitzer. Bei jedem Schnee⸗ 
fall iſt die Mahnung am Platze, daß die Grundſtücksbeſitzer die Trote 
toire vom Schnee fäubern und gegen die Glätte mit Sand oder Aide 
beſtreuen. Zuwiderhandelnde werden nicht nur oft mit Polizeiord⸗ 
nungsſtrafen belegt, ſondern können auch, falls irgend Jemand vor dem 
reſp. Grundſtücke zu Falle und dadurch zu Schaden kommt, zum Scha · 
denerſatz herangezogen werden. Ein folder Fall iſt erſt im vorigen 
Mongt gerichtlich entſchieden worden. Im März v. J. war in einer 
Stadt Oſtpreußens ein Beamter in Folge der Glätte ſo unglücklich zu 
Boden geſtürzt, daß er den Fuß brach und in Folge deſſen 3 Monate 
im Krankenhauſe liegen mußte. Der Hausbeſitzer, welcher das Trottoir 
ungenügend hatte beſtreuen laſſen, wurde zur Erſtattung der Kur⸗ und 
Verpflegungs⸗ ſowie der Gerichtskoſten ve rurtheilt und mußte nabe an 
2000 Mk. bezahlen. 

2 Podgorz. Die bieſige freiwillige Feuerwehr feiert am Sonn⸗ 
abend den 15. d. Mts. ihr Stiftungsfeſt im Saal des Kaufmanns 
Herrn Schmul vier. Zur Feier wird Theater mit darauf folgendem 
Tanz ftattfinden. Es werden 2 kleine Luſtſpiele mit Geſang von Mit⸗ 
gliedern zur Aufführung gelangen, won ſchon tüchtig geübt wird. Un⸗ 
ſere Feuerwehr bat beſchloſſen zu dem Feſte aus kameradſchaftlicher 
Rückſicht, die Thorner freiwillige Feuerwehr zu dem Feſte einzuladen, 
und will Herr Schmul, um den Gäſten zu den Beſuch erleichtern, an 
der Eisenbahnbrücke auf unferer Seite bei Pfeiler 1. mehrere Schlitten 
aufſtellen. — Der biefige zweite evangeliſche Lebrer Herr Heinrich 
Voß, welcher ſchon ſeit Mai verfloſſenen Jahres krank iſt und bis 1. 
Januar 1887 Urlaub erhallen hatte, ſcheidet aus dem Amte. Herr V. hatte 
auf Nachurlaub bis zum 1. April bei der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder angetragen, iſt aber in Rückſicht auf das leidende Schul⸗ 
intereſſe abſchläglich beſchieden worden und wird für denſelben vom 
Februar ab ein anderer Lehrer berufen werden. In Stelle des katholi⸗ 
ſchen Lehrers Herrn Nowack der bekanntlich penſionirt iſt, iſt Herr 
Jankiewiez aus Kuczwally berufen worden und wird ſein bieſiges Amt 
am 1. Februar antreten. — Die katholiſche Pfarrſtelle iſt hierorts 
auch wieder beſetzt worden. Der jetzige Pfarrer, Herr Wendland hat ſich 
bereits die Sympatbie der katholiſchen Bevölkerung und auch die Ad)- 
tung der andersgläubigen Bewohner erworben. 

— Verluſt von Poſtſendungen. Nach einer Mittheilung der 
franzöſiſchen oberſten Poſtbehörde iſt auf dem franzoſiſchen Poſtdampfer 
„La France“ der Linie St. Nazaire⸗Colon, welcher am 10 December 
von St. Nazaire abgefahren war, auf bober See Feuer ausgebrochen, 
wodurch die ſämmtlichen an Bord befindlichen Poſtſendungen vernichtet 
worden ſind. 

— Von der Weichſel. Wie aus Graudenz gemeldet wird, iſt 
dort das Eis der Weichſel vorgeſtern zum Stehen gekommen. 

— Gefunden wurden: geftern ein Portemonnaie mit 80 Pfennigen 
auf der Eiſenbahn Brücke und beute ein Portemonnaie mit 1 Mart 
in der Gerechtenſtraße; ferner ein von Antoni Mene ausgeſtellter, von 
Johann Wyſocki acceptirter und an den Thorner Darlehns⸗Verein girir- 
ter Wechſel über 650 Mark, auf dem altſtädtiſchen Markte. Die Ver⸗ 
lierer können ſich im Polizei⸗Seeretariate melden. 

— Werhaftet iſt eine Perſon. 


Aus Nah und Hern. 


— »Ein ſchreckliches Unglück hat ſich auf dem 
Hüttenwerk „Annahütte“ im Luckauer Kreiſe zugetragen. Der 
Arbeiter Töpfer aus Gohra, welcher in den dortigen Stampf⸗ 
werken beſchäftigt iſt, nahm, wiewohl unbefugtes Betreten dieſer 
Räume ſtreng verboten ffi, feine 13jährige Tochter mit hinein. 
Dieſelbe kam mit ihren Kleidern der Welle zu nahe, 
wurde von derſelben gefaßt und buchſtäblich wie ein 
Strick herumgewickelt und zerquetſcht. Der Tod trat an. 
türlich ſofort ein. — In der belgiſchen Kohlengrube von 
Escouſſiaux fand eine Erplofion ſchlagender Wetter flatt. 
12 Arbeiter ſind getödtet worden. — Bei einer Jagd in der 
pe eens 5 ee Sohn des Grafen Henckel von 

ick⸗Siemionowitz, Graf Hugo, 
Oberförſters verwundet len ar 

— Ein euntſetzliches Unglück trug ſich dieſer Tage 
im Orte Schermbeck in der Rheinprovinz zul Vater und Sohn 
find mit Holzkleinmachen beſchäftigt; der Sohn ſchwingt die 
Axt, der Vater trägt Holz herbet, ſtrauchelt und fällt unglück 
licherweiſe mit dem Kopf auf einen Hauklotz und in demſelben 
Augenblicke ſpaltet der Sohn, der gerade wieder die Axt geho⸗ 
ben, ſeinem Vater den Kopf. Den Sohn trifft unter dieſen Um⸗ 
ſtänden keine Schuld. 


Allerlei. 


— Sechs Millionen Briefe gelangten am Neujahrstage in 
Berlin durch die Poſt zur Beſtellung. Wenn ein fleißiger Mann 
ſich hinſtellen wollte, fie zu zählen, wie lange würde es dauern, 
bis er damit fertig iſt? In der Minute 100 Stück — das 
wäre eine ganz reſpectable Leiſtung. Jede Minute 100, ohne 
zu eſſen oder zu trinken, ohne zu raſten und zu ruhen ! Das 
würde für die Stunde 6000 Briefe machen. Und für den 
Normalarbetistag von 10 Stunden 60000 pro Tag. Auf 
die 6 Millionen Briefe würde er alſo genau 100 raſtloſe Arbeits⸗ 
tage verwenden müſſen, nur um fie zu zählen, vorausgeſetzt, 
daß ihm der Arm und der Kopf inzwiſchen nicht den Dienſt 
verſagt haben. 

— Wenn in Spremberg ein Junggeſelle ſeinem bisherigen 
Stande Ade jagen und in den Hafen der Ehe ſteuern will, fo 
pflegt er, einer alten Sitte gemäß, ſeinen Freunden ein ſoge⸗ 
nanntes „Frühſtück zu geben. An dieſer Sitte wäre gewiß 


nichts zu tadeln, wenn nur nicht nebenher eine gleich alle andre 


traktiert würde, nämlich die, bei ſolchen Eſſen alles irgendwie 
zerbrechliche zu zerſchlagen und zu ruinieren, und zwar aus 
Spaß, zum reinen Gaudium. Vor wenigen Tagen fand wieder 
ein ſolches Frühſtück auf der „Teſchnitz“ ſtatt, bei welchem weder 
Flaſchen noch Gläſer, weder Taſſen noch Teller ꝛc. ganz geblie⸗ 
den. Mit vollen Weinflaſchen zerwarf man zuerſt die Fenſter, 
Bilder und Spiegel und zuletzt den Kachelofen. Ein eiſerner 
Ofen wurde ebenfalls umgeworfen, zerſchlagen und au die Luft 
befördert: Zuletzt mußte auch der Kronleuchter herunter. Durch 
die zerſchlagenen Petroleumbajfing fingen die Dielen Feuer. 
Anſtatt zu löſchen, wurden noch abgebrochene Stuhl- und Tide 
beine ins Feuer geworfen. Als endlich das Freudenfeuer über⸗ 
hand zu nehmen drohte, wurde mit echtem Bier und Wein ge⸗ 
löſcht. Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf 500 M. Zum 
Schluß wurde auch noch eine Wette entriert, infolge deren ein 
junger Mann den 100 Schritt langen Teich durchſchwamm. 

— In der Umgegend von Boulogne ſur Mer wurde ein 
Landmann mit ſeiner Familie auf das höchſte erſchreckt, als das 
Sonntagsgericht, ein Hammelbraten aufgetragen wurde, die Thür 
aufging und ein Bär ſich zeigte, der brummend auf den Tiſch 
zuging. Alles floh, und Petz machte ſich babei, den Braten mit 
aller Seelenruhe zu verſpeiſen. Indeſſen bewehrt ſich der Land⸗ 
mann, und auch die Nachbarn kommen mit Gewehren herbei. Da 
erſcheint ein Engländer und verhindert den Tod des Bären, der 
ihm gehörte; Petz habe ſich nur ohne Erlaubniß und ohne 
Maulkorb entfernt. „Gut“ rufen nun die Bauern, ‚wir wollen 
das glauben, auch die Angſt nicht anrechnen, erſuchen aber um 
Vergütung des Gammelbratens.” — Wie?“ verſetzte Albions 
Sohn, „ich Geld zahlen?“ Habe ich den Braten beſtellt?“ — 
Man geht zum Maire. Dieſer zuckt die Achſeln und ſpricht vom 
Civilgericht. — „Ach was!“ ruft da ein Landmann, „ich kenne 
ein beſſeres Gericht, ich ſchieße jeden Räuber über den Haufen.“ 
Er legt auf den Bären an, und jetzt findet der Bärenbeſitzer 
ſich doch zur Zahlung bereit. 

— Der Congreß der Schwetizeriſchen Ingenieure zu Lau- 
jaune hat einfimmig zu Gunſten des Simplon ⸗Durchſtiches fd 
ausgeſprochen. Der Tunnel wird etwas mehr als 16 km. 
(16 079 m) lang und die Herſtelung iſt auf 62 Mill. Frkn. 
berechnet. Die Arbeiten werden ca. 7 Jahre dauern. Es handelt 
ſich jetzt noch um die Beſchaffung der Kapitalien. 


Humoriſtiſches. 


— Im Muſikladen. Dame: „Ich bitte um das Lieb; 
„Mutterſeelenallein“. — Gehilfe: „Wünſchen Sie es mit oder 
ohne Begleitung, wenn ich fragen darf?“ — Dame (verlegen): 
„Ich danke, ohne! Meine Begleitung ſteht ſchon draußen vor 
dem Laden. 

— Unter Studenten. — Du in Phlliſterwichs ?! 
Machſt vielleicht gar ſchon ein Rigoroſum? 

— Nel Ich ſchreib' nur meinem Alten zu feinem Namens- 
tag und pump’ ihn natürlich gleichzeitig ochſig an — und weißt 
— mein alter Herr halt't was auf an' äußern Auſtand bei 
feierlichen Gelegenheiten 

— Human. „Ad, was Sie freundlich find, Herr Nach⸗ 
bar! Bringen mir ſchon wieder fold” ſchönen Schinken. Ich 
weiß gar nicht, wie ich Ihnen für dieſe Liebenswürdigkeit danken 
fol.” — „Eſſen Sie nur, liebſte Nachbarin, und laſſen Sie fid’s 
gut ſchmecken. Ich habe den Schinken von außerhalb geſchenkt 
bekommen. Und nicht wahr, wenn ſich innerhalb acht Tagen bei 
Ihnen Trichinen zeigen ſollten, ſagen Sie mir's. Ich werde ſo 
lange warten, ehe ich ihn ſelber eſſe.“ 


Fonds⸗ und Producten-Börfe. 
Danzig, 6. Januar. 


Getreidebörfe. Weizen loco fefter, pr. Tonne 1000 Kilogr. 144—164 
Ar bez. Regulirungópreis 126pfb. bunt lieferbar 156 Ap. 

Roggen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr. 
120pfb 112½—113 Au, tranfit 96 Ag. Regulirungsreis 120pfb. lieferbar 
inländ. 113 unterpoln. 97 Ag, tranf 97 Ax. 

Spiritus pr., 10 000 % Liter loco 36 Ay Gd. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 6. Januar. 


Weizen unveränd., ruſſiſcher matt, loco pro 1000 pios hochbunter 
130bfd. 161,25, 128—29pfd. 161,25 13lpfb. 162,25, 132 S3pfb. 162,25, 
131 pid. 164,75 Ar bez., bunter 125pfb. 155,25 ap bez, roter 131pfb. 
133pfd., 134pfb. und 135pfd. 162,25, 161,25 Age bez. 

Roggen matt, loco pro 1000 Kilogt. inländiſcher 124pfb. 115, 117 pfd. 
106,25, 125pfb. 116,25, 120pfd. 117,50 127pfb. 118,75 Ap bez. 

Spiritus (pro 100 Liter a 100 pt. Trades und in Poften oon 
minbefteng 5000 Liter ohne Faß loco 37 Ar Ob. loco und Ker- 
mine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7. Januar. 


Ruſſiſche Bantnoten 


Warſchau 8 Tage 189 - 35 | 189—50 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 98—90 | 98 —75 
Polniſche Pfandbriefe Sproc. 60 —20 
olniſche Kiquidations briefe 55—20 5540 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ proc. 99—20 | 99-20 
Poſener Pfandbriefe aproe. 102—70 | 10250 
eſterreichiſche Bantno:en . 161-—60 | 161—50 
Weizen gelber: April⸗Mai 167—75. | 168. 
Mai-Juni =. « 169.50 | 169—50 
Loco in Nem-Dort . - - - 93% 93% 
Noggen loco 2 E } 1131 1 
Avril-Mai 134—20 | 133—50 
MateSuni 134 -50 | 134 
Juni⸗Juli 135—25 | 134—75 
Nüböl: April⸗Mai ‘ . 46—60 | 46—60 
Mai⸗Juni + as 46—80 46—80 
Spiritus: loco „ 37—30 | 37—20 
April⸗Mai 388—80 | 38-70 
uni⸗Juli 39-—80 | 39—80 


Juli⸗Auguſt . 40-30 | 40—30 
Reichsbank-Disconto 5 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 
—— ? 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 7. Januar. 1887. 


Baromes Therm. Wmorich⸗ 35 
Tag. | St ter 750 tung und ER Bemerkung 
mm a Stärke Nh 


6. zhp | 7428 | + 2,2 SE 2/10 

9hp | 1410 | + 96] 8 6 10 

4; the 743,2 |— 0,8 0 6 
Wafferftand der Weichfel bei Thorn 7. Januar 0,06 Meter. 


Fiunländiſche 10 Thaler⸗Looſe. Die nächſte Ziehung fin⸗ 
det am 1. Februar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 15 
Mark vro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, ie Straßze 13, bie Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 70 Pf. pro Stück. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Leibitſch 
Band 1 Blatt 18 auf den Namen 
der Gaſtwirth Lewin und Cücilie, 
geb. Schulmann Lasker 'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Leibitſch belegene 


Grundſtück 
am 17. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
wieder verſteigert werden. 

Das Grundſtück if mit 9,58/100 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 3,7100 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 447 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 


Auszug aus der Steuerrolle, be- | III mn 


glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abtheilung V eingelehen werben. 
Thorn, den 29. Novbr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreibpapier für die hieſige Commu⸗ 
nal» und Polizei⸗Verwaltung fol für 


das Etatsjahr 1. April 1887/88 im 


Submiſſionswege an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werben. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 


Sonnabend, 8. Januar 1887 
i Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis 
zu welchem verſiegelte Offerten, mit 
der entſprechenden Aufſchrift verſehen, 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen und Papierproben 
liegen in dem genannten Bureau zur 
Einſicht aus 

Thorn, den 3. December 1886 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Am 1. Februar tritt in Wrotzlaw 
ken im Kreiſe Culm eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung 
mit dem Poſtamte in Kornatowo und 
den vorüberführenden Schaffnerbahn⸗ 
poſten auf der Eiſenbahn Marienburg 
(Weſtpr.) Thorn erhält. 

Dem Land beſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaf⸗ 
teu zugetheilt werden: 

Biſchöfl. Papau, Chrapitz, Do⸗ 
maine Papau, Dubielno, dol» | 
gowo, Königl. Neuhof, Niemcztk 
und Staw. 

Danzig, den 5. Januar 1887 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor. 


Reiſe wi w. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, 8. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Gaſt⸗ 
wirths Carl Borczyskowski in 
Leibitſch 
la 4 bis 6 Klafter Klobenholz, 
einen Arbeitswagen und 
zwei Pferde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerichts⸗ Vollzteher. 


garantirt reinen und echten 
Medicinal- 


s Ungarwein 


(Ausbruch, beste Qualität) 
aus der Wein - Frosshandlung 


Rudolf Fuchs, 
Wen. Hoflieferant. Hamburg. 
anerkannt ausgezeichnetes Stärkungs- 
mittel für Schwächliche, Kranke, Re- 
conyalescente und Kinder empfiehlt 
in ½, Ya und Y, Original- 
flaschen billigst: 


Hugo Claass, 


| Chemisch untersuchten, ö 


enen eee e 


5 
E 


Droguenhand- 
lung. 


Haide⸗Scheibenhonig, 
Pfd. 85 Pfg., II. Waare 55, Leckhonig 
50, Seim⸗ (Speife») Honig 40, Futter⸗ 
honig 40, in Scheiben 55 Pfg., Bie⸗ 
nenwachs 1,35 Pfg. Poſtcollt gegen 
Nachnahme, engros billiger. Nicht⸗ 
paſſendes nehmen umgeh. fr. zurück. 

Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfeid's Imkereien. 
„j6—ꝛZß9“. Ä mcr: 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß die von meinem 
Manne, dem Schloſſermeiſter Maciejewski, bisher betriebene 


Schloſſerei BE 


mit dem heutigen Tage in Befitz des Herrn 


oo 
Arnold Punchera 
übergegangen tft, und bitte ich, das meinem Manne bewieſene Ver» 
trauen, auf ſeinen Nachfolger zu übertragen. 
Thorn, den 1. Januar 1887. 


Frau Wittwe Maciejewska. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich dem geehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend zur Anfertigung ſämmtlicher 


Sacloſſer- Arbeiten. mE 


Arnold Pünchera, 
Schloſſermeiſter, Bäckerſtraße 281. 


| 


44444 AA 


N nellen 
nd mit 
des Key 


F NN 


i 


Ziehung am 3. März 1887. 
Cólner St. Peters - Loose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der 
Haupt-Pfarrkirche St. Peter in Cóln 
2500 Gewinne 
darunter Hauptgewinne, Werth 


23000 Mk. 10 000 Wik. 
5000 Mk. $ a 1000 Mk. ete. ete. 


Cólner St. Peters-Loose a 1 Mk. 


Mark. 11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg. 


sind so lange; Vorrath reicht zu haben in allen durch Plakate kenntl. Verkaufs- 
stellen, sowie zu beziehen HD ian 
ank- j riedrichstr. 79 
A, F uhse, Ber lin V., im Faberhause, 
der 


Geschäft 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Nur 


Loose á I Mk. 10 Pf. zu haben in 


ZB 


Fleisch-Extra 


ur aecht de reel ze 


nm 1 BLAUER FARBE frag. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 6. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 
Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. Netz, u. J. Menezar-ki 
in Thorn. 


Rechnungen, Einen Lehrling 
Notas, zur Bäckerei nimmt an (. 
Geſchäfts⸗ und Adreß⸗ 6. Streletzki, 

karten Bäckermeiſter. 
Couverts, n 


Wagenpferde 


circa ſiebenjährige Sommer » Rappen 
ſind mit Britſchke und Kutſch⸗ 


Briefbogen mit Firma 
fertigt in kürzeſter Zeit und billig⸗ 
ſten Preiſen die Buchdruckerei von 


geſchirr; ferner ein im vortgen 

. Erapt Lambeck. Jahre nen hergeſtelller Reparatur⸗ 
DE Schmerzioje ER ſchuppen von dreißig Fuß Länge u. 
Zahnoper ationen, | Breite aus Holzbindwerk mit Bretter- 


künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 
Brauchbare Hobelbänke und gut 
erhaltenes int ea lang: se zu kaufen 
geſucht Leibitſcher Mehlniederlage. 
Ein Pollen 


Heu und Stroh 


verkauft ab, Fortifikation » Ziegelei⸗ 
ſchuppen. Ferrari, Pobgorz 


Klafter holz 
wieder vorräthig. 
Julius Kuſel, 
Dampfſchneidemühle. 
Ein ehrlicher Knabe, Sohn anſtänd. 
evaugl. Eltern, wird als 


Kellner⸗Lehrling 
gegen Entſchädigung geſucht. 
Wenski's Hotel, 
Inowrazlaw. 


verkleidung unter Pappbach preiswerth 
zu verkaufen. 
Toporski & Felsch, 
Bauunternehmer. 


Zur Heute Sonnabend 
; = ab: Frische Grüt, 
e ab: Friſche 15 
Blut und Leber 
„ würſtchen bet 
Benjamin Rudolph, 
Schuhmacherſtraße No. 427. 


1 


wurſt von 6 
M. Lehmann, 
Schülerſtraße 407. 


ine vollſtändig renovirte Mittel⸗ 
wohnung, Bromberger - Vorſtadt, 
und einen Sagerteller, Brückenſtr. 24, 
habe ich von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 
Julius Kuſel's Ww. 


Plenz Hótel garni 
I Berlin 


Y 


Neue Wilhelmstr. la. 


in unmittelbarer Nähe der Linden 


und des Bahnhofes Friedrichstr. 


Sanitäts- | 


Nachmittag 5 Uhr. 


Soeben erschien: 


Alphabet. 
Verzeichniss 


der Einwohner der 


Stadt Thorn 


(nebst Vorstädten) 
und der Gutsbesitzern 


des Kreises Thorn 
mit 
Kalender pro 1887. 
Carton.1,50, 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


2 e 


de 


Fecht-Verein für Stadt- und 
Landkreis Thorn. 


D Zum 
Maskenball 


am Sonnabend, d. 8. Januar cr. 
Abends 8 Uhr 
in den Räumen des Artushofes 
Zutritt nur maskirt und nur 
gegen Vorzeigung der 
Eintrittskarten, 
welche vorher den Fechtmeistern 
zu entnehmen sind. 


Der Vorstand. 
Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 
Schlußprüfung der Schülerinnen 
am Sonntag, 9. Jannar 1887 
Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Curſus beginnnt 
am 17. Jaunar. 
Meldungen nehmen entgegen 


Julius Ehrlich, 
Seglerſtraße 107. 
K. Mark Sy 
Große GerberftraBe 267. 


Ur ON GE Dred de en ma — 


PAP Yergetlis Hälfe ſuchende sem 
aue Haut-, Magen-, Brust-, » Nerven-, 
Rheuma-Leiden jollten nicht unterlaſſen, 
mit dem ſeit 1830 rühmlichſt bekannten 
Prof. Wundram’ {den Kräuter⸗Heilver⸗ 
fahren einen Verſuch anzuſtellen, da es, 
wie amtl. begl. Zeugniſſe beweiſen, ſchnell 
und fider wirkt. Koſten gering. Auskunft 
unentgeltlich durch SÓ 

+» Yrof. Wundram’s Sohn in Bückeburg. 


— — 


eee OE 
Der Geſchäftskeller aut. Markl 
436 in von ſogleich zu vermiethen. 

CCC 


te erſte Etage in meinem neuen 

Hauſe, Junkerſtraße 248, iſt zu 
vermiethen. 

Ferdinand Thomas. 

ne Parterrewohnung für Mk. 180 

v. 1. Ap. 87 z. v. Hundegaſſe 245 


Beam Sita 443 iſt die 1. u 3. 


Die erite Etage 


Neuſtadt 191/92, beſtehend aus fünf 


Zimmern nebſt Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 


— — — — 


Wodan. von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör ind in meinem 
Haufe neben dem Botaniſchen Garten 
vom 1. April cr. zu vermielben. 

Ww. E. Majewsti, Bromb-Vori, 


— 


1 Forum 4 Zimmer, Entree und 
Zub. 3. Etage, v. 1. April zu v. 
O. Szezypinski, Ati. Markt 162. 

kl. Wohn. Bromberger » Vorflabt 


2. Linie zu vermiethen Zu erfr. 
bet D von Kobielski, 


ih ele ges Beäckerſtraſßenecke 244, 
Uhr Abenos. |). Etage, 


3 Stuben, Kabinet, allem 

vom 1. April zu vermiethen. 

Lu Ww. Sztuczko, 
äckerſtr. 257 iſt eine herrſch. Wohn. 
in der 1. Etage v. fof. reſp. 1. April 


Mein Hausflurladen 
tft vom 1. April zu vermiethen. 
M. S. Leiser. 


Zubehör, 


{| Kolonne. 


Zur Aufnahme neuer Schüler im 
Klavier -Unterridht ug 
bin ich berett. 

Aline Selke, 

Gerechteſtraße Nr. 129, IL 
Ausgeb. auf dem Gonjerv. zu Leipzig. 


Zimmergeselien-Sterbekasse. 


Die Mitglieder derſelben werden 
hierdurch zu der am 
ountag, den 9. Jaunar er, 
Nachmittags 3 Uhr 
auf der Herberge ftattfindenden 
Geueral-Verſammlung 
eingeladen, ſowie um pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen erſucht. 
Tages = Orduung: 
1. Abrechnung und Jahresaoſchluß. 
2. Wahl von 4 Veiligenten. 

Gute gejunde PUE Amme ay 
u. ſogl. gute Mädchen u. Knechte. 
rau Katarszynska, 
Culmerſtratze bei Kaufmann Bluhm. 
kleine Wohnungen an ruhige Ein⸗ 

wohner zu vermiethen. 
ex Photograph Jacobi. 
arterre- Wohnung zu verm. auch J. 
_Somioir, Aunen frage 181. 
Deine vom Herrn Wieje be 
wohnte 1. Etage tft von ſogleich 
oder zum 1. April zu vermiethen. 
Anna Endemann. 
ine Wohnung, 2 Bimmer u. Rüde 
5 — Culmerſtratze 243 „1 Trp. 
1 gerrſchaftliche Wohnung, 3. Etage 
v. 1. April zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 128 1 Treppe zu erfragen. 
Brückenſtraße 17 b 
d. I. Etage, beft aus 5 Zimm. nebſt 
Zub, auf Wunſch auch Pferdeſt. vom 
4, April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Tr 
ine Mittelwoonung von Jofort ob. 
1. April zu vermiethen. 
Weiße Straße 71, 
chülerſtr. 449, zweite Etage, tft 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Kuche mit Waſſerleitung und Ausguß 
Kloſett, Bodenkammer v. 1. April zu 


vermiethen. 
G Scheda, 
; Aliſt. Markt 429. 
große gerrſchaftliche Wohnung mit 
Balkon iſt in meinem Hauſe, 
Breiten- und Schülerſtraßen⸗Ecke vom 
1. April oder Jult zu vermiethen. 
8 Schleſinger. 
ı m. 8. z. v. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
Ge herrſchaftliche Wohnungen 
ſind in meinem neu erbauten 
Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
):: NA dos dd 
in großes möbl. Vorderzimmer, 
auch Burſchengel., zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 255. 


— 


Eine herrſchaftlich 


Wohnung SS 


im 1. Stock meines Hau es, Bromber⸗ 

ger⸗Vorſtadt, Schulſraße 114, iſt zu 

vermiethen. G. Soppart, 
Gerechteſtr. 95. 


a G eſünde, bequeme herrſch. Wohn. m. 
Balkon zu verm. Bankſtr. 469. 


— —— —— ar 

obnung für 460 Mt, 3 imm. 
und Küche v. Aprti bei 

Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Ei Parterrezimmer, z. Comtoſr gee 
eignet, verm. von ſofort 
“ath Brückenſtraße Nr. 6. 
in elegant möblirtes Vorderzimmer 
mit oder ohne Burſchengelaß billig 
zu vermiethen von ſofort. 
Brüdenfir. Nr. 6. 


— — armrest Tre — A 
Die I. Etage, 1 
Kleine Gerverſtr. 81, tft zum 1 April 
1887 zu vermtethen. 


Näheres daſelbſt zu erfragen. 


(0919185) 121 10410 -in 
*UoJNDJA9Q NE “op 
qua ugogs ubuntu G 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 9. Januar 1887. 
I. p. Epiph. 


. p. p 
Altſtädt. evangel. Kirche 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. . 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ und Nachm. Collette für die Armen 
der Gemeinde. 


Neuftädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr cand. theol. Heyer. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
4 ert Pfarrer Klebs. 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 11%, Ubr: Militär = Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Abends 6 Abr: Herr Paſtor Rehm. 
—— — — — a RET CRN 


Barentworilider Dedacións Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Bering der Nalbsbuchdrucerel von Krust Lambeok in Thorn, 


Crtra- Beilage der Thorner Zeitung. 


i Sonntag, den 9 3 E 1887. 


Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſer geliebter Gatte, Vater und Groß⸗ 
vater, der Rentier 


Adolph Glückmann, 


im 65. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Thorn, den 8. Januar 1887 : 
Louise Gliickmannn, 


geb. Carlssohn, 


Die Beerdigung findet Montag, den 10. d. Mts, Nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, Eliſabethſtraße 4 aus, ſtatt. 


2 A A 


Gedruckt bei Ernſt Lambeck in Thorn 


